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Aufenthalt zu Haarlem .

Sogleich nach unſrer Ankunft zu Haarlem
beſuchten wir den Buchdrucker und Schriftgießer
Herrn Enſchede . Bey ihm ſahen wir das erſte
mit beweglichen Lettern gedruckte Buch , naͤmlich
ein aus vier Blaͤttern beſtehendes Abcbuch , in Se⸗
dez , auf Pergamen . Coſter ſcheint es fuͤr ſeine
Kinder gemacht zu haben : in Herrn Meermanns
Werke findet man es in Kupfer geſtochen unter dem

Ditel : Eetypon Horarii Laurentiani ex Muſaeo En -
ſchediano . Dies Buͤchelchen iſt durchaus das ein⸗
zige in ſeiner Art : Herr Enſchede hat es als den
Band eines andern Buchs angetroffen. ( Lorenz
Janßon war Schoͤppe oder Schiper zu Haarlem ,
wie aus einem im Jahr 1421 von ihm als Schoͤp⸗
pen unterſchriebnen und mit ſeinem Pettſchafte un⸗

ter ſiegelten Briefe erhellet . Coſter bedeutet Cuſtos
oder Kuͤſter, welches in damahligen Zeiten eine Eh⸗
renſtelle war . ) Außerdem iſt hier ein Blatt von
eben dieſem Buche , und zwar nicht nur von Papier ,
ſondern auch von andrer Geſtalt , befindlich . Dies
iſt von einem Holzſchnitte , oder einer unbeweglichen
hoͤlzernen Form , abgedruckt : denn was die bewegli⸗
chen hoͤlzernen Lettern betrifft , ſo ſind ſolche niemals
anderswo , als in Herrn Merrmanns Gehirne ,

vorhanden geweſen . Ich ſah hier auch die erſte
hollaͤndiſche Bibel : ſte iſt zu Delft 1477 in Folio
gedruckt . Daß es zu Antwerpen ſchon im Jahr
144a Buchdrucker gegeben , iſt aus einem im be⸗
ſagtem Jahre fuͤr eine Geſellſchaft Prenters ausge⸗
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fertigten Freyheitsbriefe , wobon Herr Enſchede
eine zuverlaͤßige Abſchrift hat , erweislich .

Nachmittags um 4 Uhr hoͤrten wir in der

Hauptkirche die ſchoͤne Orgel ſpielen , die ſo beruͤhmt

als weltbekannt iſt . Sie wird alle Dinstage und

Donnerstage von 12 bis 1 Uhr , und außerdem des

Winters jeden Sonnabend Nachmittags von 6 bis

7 geſpielt ; an dieſem letztern Tage aber iſt es bloß

Mannsperſonen verſtattet , ſich in der Kirche einzu⸗

finden und die Muſik anzuhoͤren : an den vorher
erwaͤhnten Tagen aber hat jedermann freye Erlaub⸗

niß dazu . Reiſenden iſt daran gelegen , von dieſen

Dagen und Stunden unterrichtet zu ſeyn : denn

wenn man außer denſelben dieſe beruͤhmte Orgel hoͤ⸗

ren will , muß man einen Dukaten bezahlen : zu

jener Zeit aber kann man ſie umſonſt hoͤren. Der

Organiſt wird gut beſoldet , denn er hat ein jaͤhrli⸗

ches Gehalt von 1000 Gulden .

Darauf ſtatteten wir bey Herrn Baron von

Frisheim , an den wir einen Empfeblungsbrief

hatten , Beſuch ab . Er iſt ein ſehr artiger Mann

und ein Sohn von Madame de Frisheim , einer

Tochter des bekannten Rapin Thoyras , welche

wir zu Lauſanne kennen gelernt haben . In ſeiner

Begleitung giengen wir noch einmal zu Herrn

Enſchede , und beſahen deſſen ſchoͤne Sammlung von

Buͤchern , nebſt verſchiednen koſtbaren Gemaͤhlden,

wie auch ſeine vortreffliche Druckerey .
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baͤude , bey dch ein botaniſcher Garten befindet .
In dieſen ſe haben zugleich die Stadtbibliothek
und das der Stadt g Naturalienkabinet ih⸗
ren Platz . Dies letztere enthaͤlt viele Seltenheiten :
denn es iſt in Oſtindien von Herrn Moſel , der da⸗

ſelbſt Gouverneur geweſen iſt , und dieſe Collection
dem Buͤrgermeiſter zu Amſterdam Herrn Saſſelaer
geſchenkt hat , geſammelt worden ; ( Haſſelaer hat
hinwiederum der haarlemſchen Societaͤt ein Ge⸗
ſchenk damit gemacht . ) Verdient aber dieſe Samm⸗

lung ſelbſt Aufmerkſamkeit , ſo iſt auch die Perſon ,
welche ſie zeigt , nicht weniget Achtung werth . Es

iſt dieſelbe naͤmlich ein Gaͤrtner , der ſowohl die

franzoͤſiſche als lateiniſche Sprache ſich ſelbſt gelehrt
hat . Er folgt Herrn von Cinnees Syſtem , und

weiß jedes Stuͤck mit ſeinem franzoͤſiſchen und la⸗

teiniſchen Namen genau zu benennen . Dieſer ge⸗
lehrte Gaͤrtner heißt Cinder , und iſt noch jung . —

Unter den in einem andern Zimmer aufgeſtellten
And ebenfalls der Geſellſchaft gehoͤrigen Gemaͤhlden
will ich allein desjenigen erwaͤhnen, das die Bild⸗

niſſe der bedeutendſten Perſonen aus Haarlem , die
im ſechszehnten Jahrhunderte , als die Stadt noch
roͤmiſchkatholiſch war , Wallfahrten nach Jeruſalem

gethan haben , vorſtellt : ſie haben alle ein Kreuz .
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Hernach beſahen wir Haarlems Doele , oder 10

dasjenige Haus , wo der Kriegsrath gehalten wird , let

und die Buͤrgerſchaft ihre kriegeriſchen Uebungen Uar

anſtellt . Hier ſieht man viele Gemaͤhlde und Por⸗ W9f

traite : unter andern in einem Zimmer unten nach R.

dem Hofe eins auf Holz , das die muthige haarlem⸗ dun

ſche Amazone Kenau Simonstochter Haſſelaer 0

vorſtellt , die zur Zeit der Belagerung der Stadt ein

im Jahr 1572 an die Spitze von mehr als drey⸗ dus

hundert Frauensperſonen trat , und Haarlem gegen n

Herzogs von Alba Sohn , Don Fredrie de Tole⸗ 00

do , der die ſpaniſche Armee commandirte , tapfer 90

vertheidigte . Die Beſatzung und die Buͤrgerſchaft N

wehrten ſich ſtandhaft ſieben Monathe lang : beſon⸗ 0el0

ders aber wies jene weibliche Schaar Proben von Ft

Heldenmuth und Eifer fuͤr die Freyheit des Vater⸗ lie

landes . Ihre Anfuͤhrerinn iſt in Weibertracht , und N

zwar einer ganz einfachen , ( denn ſie war buͤrgerli⸗ fl

chen Standes, ) abgemahlt : auf dem Kopfe hat ſie
eine weiße Muͤtze , an den Fuͤſſen Pantoffeln , ober⸗

halb des Rocks einen großen Degen an der Seite ,
und ein Sponton in der Hand ; unterwaͤrts ſieht 0„

man verſchiedne andere Frauensperſonen . Sie hat e

ein einfaͤltiges Anſehen , wie eine gute ehrliche Bau⸗ Et

erfrau ; zeigt aber viel Unerſchrockenheit . Unter lt

dem Gemaͤhlde liest man eine Strophe von vier

Verſen in hollaͤndiſcher Sprache .
blio

Ferner nahmen wir das Rathhaus in Augen⸗ 10
ſchein . In einem Saale deſſelben ſieht man bruͤſf⸗

ſelſche Tapeten , welche die Einnahme von Damiate
in



in Egypten durch die beorkehehe Flottezur Zeit
der Kreuzzuͤge vorſtellt . Das eine dieſer Schiffe

war im Bogſprete mit einer ſtaͤhlernen Saͤge be⸗

waffnet , womit die eiſerne Kette zwiſchen den beiden
Thuͤrmen , welche die Einfahrt in den Nil hemmte,
durchgeſaͤgt wurde . Dieſe Tapeten ſchildern die
Thaten der ſaͤmtlichen Haarlemer , wodurch ſie ſich
ein neues Wapen erwarben : denn vorher beſtand

das Wapen dieſer Stadt in einem , wie ein Koral⸗

lengewaͤchs ausſehenden , trocknen Baume ; hernach
aber gab ihnen der Kaiſer ein mit Sternen um⸗

gebnes Schwerdt und oben druͤber ein Kreuz zum
Wapeu . Die Tapeten ſind von einem Gefangnen
gearbeitet , der durch dies Geſchenk ſich Leben und

Freyheit wieder verſchaffte . Sonſt ſieht man auch
die Modele der erwaͤhnten Schiffe im Kleinen in der

Hauptkirche der Stadt aufgehaͤngt : ſo wie man eben⸗

falls die Modele der beiden Thuͤrmie daſelbſt antrifft .

Hierauf bekamen wir einen Beſuch von einem

Landsmanne , Herrn Roſenbom , einem Tonkuͤnſt⸗
er , der ſich vor ſiebenzehn Jahren hier in Haarlem

Iniedergelaſſen hat . Er iſt im Jahr 1751 aus

Schweden gegangen , hat ſich hier verheirathet , und
lebt in ſehr guten Umſtaͤnden.

Den 8. November waxren wir auf der Stadtbi⸗

bliothek . Ueber der Thuͤr liest man dieſe Inſchrift :
Hic locus invitat , prohibet , deſiderat , arcet

Muſarum ſocios , turbas , pia pectora , vulgus .
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Auf dieſer Bibliothek weiſet man wie ein Siegeszei⸗
chen die erſte Ausgabe von Speculum Humanac dSal⸗

vationis . Es verdient angemerkt zu werden , daß

auf dem 40 . Blate verſchiedne Woͤrter nicht in ge⸗
rader kinie ſtehen , ſondern hinauf und hinunter ge⸗

hen ; welches zu beweiſen ſcheint , daß man ſich be⸗

weglicher Schrift dabey bedient habe : dieſe unor⸗

dentlich ſtehenden Woͤrter gehoͤren zum 9. Kapitel
des 1. Buchs Moſe . Hier werden auch Manu⸗

ſcripte gefunden , von welchen ſowohl , als von den

gedruckten Buͤchern der Katalog bey Enſchede ,
1787 , 4. , herausgekommen iſt . Von den Hand⸗
ſchriften iſt die merkwuͤrdigſte : Interpretatio Caudli
Donati Aeneidos, in Folio , auf Pergamen , ſehr gut
geſchrieben , und zwar , wie am Ende bemerkt iſt ,
im Jahr 1466 von Franc . Nicol . Bertol . Marntini
de Sito Geminiauo Florentinus . Die Statute der

Bibliothek ſind gedruckt : ſie ſind in lateiniſcher
Sprache und ſehr lakoniſch aufgeſetzt .

Auf dem Rathhauſe werden auch folgende Buͤ⸗

cher verwahrt : Speculum humanae Salvationis ,
und zwar die erſte Ausgabe in hollaͤndiſcher Spra⸗
che , welche alſo eine ganz andre iſt , als die wir

vorher auf der Bibliothek geſehen haben . Da das

Buch hollaͤndiſch iſt , hat es fol enden Titel : Den

Spiegel onzer Behoudeniſſe . Es iſt in Folioformat .
Man glaubt , es ſey zu Haarlem von Coſter 1440
gedruckt . — Holzſchnitte von Coſter , in Folio,
1428 : ſie ſtellen die ſieben Todſuͤnden vor . —

Speculum Humanae Salvationis auf Lateiniſch : Die
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drey jetzt genannten ſeltnen Stuͤcke find in einen
Band zuſammen gebunden . ) ) — Speculum Lu -
manae Salvationis in Quart . Dies iſt das eꝛ⸗
ſte auf beide Seiten auf Papier gedruckte Buch.

C . Bartholomaeus Eug un van den proprieteten
der Dingen , a Haarlem , 1495 , af Meſter Jacob
Bevaert , fol . iſt das erſte Buch , das nach dem Spe⸗
culum humanae ſalvationis zu Haarlem gedruckt
iſt . ) — Zwey Stuͤcke vom Donatus , jedes von
ſechs Zoll : Bruchſtuͤcke . — De Chronick van der
H. Stadt Cöln , 1499 , fol . , wo Seite 312 in alt⸗
deutſcher Sprache geſagt wird , die Buchdruckerey
ſey in Holland erfunden , und Donatus das erſte
herausgegebne Buch . — Cceronis Officia , Mainz ,
1466 . — Eine Handſchrift , die Cicero de legibus
enthaͤlt ; in 4. , auf Pergamen . 8

Bey Herrn Buͤrgermeiſter Teſtart , wo wit
viel Hoͤflichkeit genoſſen , ſah ich ein beſchriebnes
Etuͤck Papier , das von Chriſtian Berger zu Am⸗
ſterdam 1751 , und zwar mit den Fuͤſſen geſchrieben
iſt . Dieſer Mann war ein Deutſcher und ohne Ar⸗
me gebohren : durch lange Uebung hatte er gelernt
mit den Fuͤßen zu ſchreiben ; mit dieſen konnte er
auch ein Gewehr abſchießen .

Den gten November ſahen wit auf dem ſo ge⸗
nannten Provenirshauſe das Bildniß des langen
Finnen Cajanus , der in dieſem Hauſe im Jahr
1749 geſtorben iſt . Er iſt in Lebensgroͤße abge⸗
mahlt . Seine Hoͤhe war 8 Fuß und 4 Zoll . Sein
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Name Daniel Cajanus iſt nebſt dem Namen des

Mahlers B . Brandt dem Gemaͤhlde beygefuͤgt.

Er iſt roth gekleidet , mit einer Grenadiermuͤtze

aufm Kopfe .

Den 10 . November ſpatierten wir in Herrn

Roſenboms Geſellſchaft vors Thor . Wir kamen

das Schloß Heemſtede vorbey . Dies iſt ein Herrn

van Buddingen zugehoͤriges Fideictommiß . Das

Schloß hat ſich ehedem gegen Herzog von Alba

und die Spanier lange vertheidigt : und es werden

noch verſchiedne alte Degen gezeigt , die zum Anden⸗

ken dieſer Zeit aufm Schloſſe auf bewahrt werden .

Der haͤarlemer Wald gehoͤrt zu dieſem Gute , und

die Stadt bezahlt an den Beſitzer eine gewiſſe jaͤhr⸗

liche Summe fuͤr die Benutzung deſſelben . Der

Eigenthumsherr dieſes Guts hak verſchtedne bedeu⸗

tende Vorrechte : unter andern , daß , wenn jemand

aus der Stadt in das Gebiet deſſelben fluͤchtet , ſel⸗

biger nicht eher , als bis der Beſitzer des Guts da⸗

von benachrichtigt iſt , ergriffen werden darf . —

Wir kamen hierauf nach Hartecamp , das eine Stun⸗

de weit von der Stadt liegt . Dies Gut gehoͤrt

Herrn Buͤrgermeiſter Clifford : und hier iſts , wo

unſer großer von Linnee ſeine meiſte Zeit in Hol⸗

land zugebracht hat . Man ſieht unterſchiedliche

wohl geordnete Blumen und Gewaͤchſe , die Ueber⸗

bleibſel von Herrn Cinnees Vorſorge ſind . Det

Gaͤrtner wies uns das Zimmer , wo ſeiner Meinung

nach Cinnee gewohnt hat . Hernach ſahen wit

auch die aus Bergkryſtallen , Korallen u. ſ. w. be⸗

ſtehen⸗
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ſtehende koſtbare Grotte , die , wie er ſagte , auch
Linnees Werk iſt . Weiter beſahen wir den Platz ,
wo das Cheater geweſen , das jetzt zerſtoͤrt iſt . Dies
Schickſal haben viele andre vortrefflicheEinrichtun⸗
gen gehabt , die jetzt verfallen ſind . Denn ſeitdem
Herr von Linnee Vetzel nach Schweden hat kom⸗
men laſſen , iſt hier kein ſo geſchickter Gaͤrtner gewe⸗
ſen , der die Pracht und das Anſehen dieſes Gartens
zu unterhalten verſtanden haͤtte . Ungeachtet aber

Zeit und Verwahrlofung ihre Gewalt daran aus⸗
geuͤbt haben , kann dieſer Ort doch noch dieſen FTag
unter die ſehr anmuthigen gerechnet werden . Man
ſieht hier zwey bis drey Dulpenbaͤume , die von
nicht geringer Seltenheit ſind . In der Orangerie
erblickt man an den Waͤnden gemahlte Blumen und
Ananas : der Gaͤrtner ſagte , von Cinnee habe ſie
ſelbſt gemahlt . Was ich aber am eifrigſten auf⸗
ſuchte , war Linnees Bildniß , wo er , wie man
erzaͤhlt, in einem Lapppelze, oder wie andre wollen ,
in einem ledernen Koͤller, vorgeſtellt ſeyn ſoll . Allein
alle meine Bemuͤhungen waren vergeblich . Viel⸗
leicht iſt es irgendwo in einem Zimmer im Hauſe
ſelbſt noch vorhanden ; und zu dieſen hat Herr Clif⸗
ford ſelbſt die Schluͤſſel . Ich war hieruͤber ſehr
verdrießlich : denn hauptſaͤchlich in jener Hoffnung
hatte ich den langen Spaziergang unternommen .

Noch an dieſem Tage reiſeten wir von Haar⸗
lem weiter nach Amſterdam , welches nur zwey
Stunden davon entfernt iſt .

zuſ⸗
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